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Nottulner Bürger gegen Nachrüstung
Aktionswoche vom 15.-22.10.83 — „Pershing II und cruise missiles: NEIN!"

"Es ist an der Zeit: Sagt Nein! Keine
neuen Atomraketen in unser Land ! "
Das ist das Motto der bundesweiten
Aktionsvoche gegen die geplante Sta—
tionieruns der neuen amerikanischen
Mittelstreckenraketen Pershing II
und cruise missiles. Während der gan—
zen Voche sollen verschiedene gewalt—
freie Aktionen (vie z.B. Friedens—
camps, Mahnvachen, Blockaden, Schwei—
sestunden) stattfinden. Den Abschluß
bilden große Volksversamrnlungen in

Sonn, Hamburg, Stuttgart und West—

Beri Insgesamt werden zu diesen

Deaszracioaen veit über I Mill.

ervartet.

Auch Nottuln beteiligt sich an die—

sem Protest. Auf 2 Versarmnlungen,

zu denen die FI jeweils mehr als 70

Bürger aus Nottuln begrüßen konnte,

wurden Aktionen für die kotmnende

Woche beschlossen. Mehrere Arbeits—

gruppen haben diese in den letzten

Wochen vorbereitet.

Die Aktionswoche wird in der Bevöl—

kerung einen großen Rückhalt haben.

Nach einer ZDF—Umfrage sind 75% der

Bundesbürger gegen die neuen Atom—
raketen. "Die Friedensbewegung'

so ein Vertreter der Nottulner FI —

"ist für Verhandlungen in Genf. Aber

gegen jedes- Ergebpi',
das neue Raketen in unser Land bringt?

In dem bundesweiten Aufruf für die

Aktionsvoche heißt es:
"Wir rufen die ganze Bevölkerung auf:

Informiert Euch über die Gefahren!

Wendet Euch mit uns aktiv gegen die

drohende atomare Vernichtung unseres

Landes! Wehren vir uns gemeinsam ge—

gen die Stationierung der neuen Atom—

raketen in unserem Land !

Wir appellieren, durch Aufklärung und

vielfäl tige Aktionen zur Verbreiterung

des Widerstandes beizutragen. Viele

Menschen sind bereit, sich an gevalt—

freienAktionen des zivilen Ungehors

zu beteiligen. Ihr Handeln ist Aus—

druck einer neuen Widerstandsbereit—

schaft- in der Friedensbewegung.

Fasten Rir das Leben Gesprächsnachmittag für Frauen
Öffentliche 48 stündige Fastenaktion in Nottuln Thema Frieden in der alten Amtmannei

Zu Beginn der bundesweiten Aktions—

voche gegen die Stationierung findet
in Nottuln auf dem Rhodeplatz vom
14.10. bis zum 16.10 ein 48—stündi—

ges Fasten für das Leben statt. Bis—

her haben sich 40 Bürger für diese

Aktion angemeldet. Das Fasten beginnt

um 17 Uhr. htit diesem Fasten" — so
die FI Nottuln — 

'
'vollen vir die

Ernsthaftigkeit unterstreichen, mit

der vir gegen neue Raketen protestie—
ren. Wir setzen unseren Körper ein.

Gleichzeitig vollen vir deutlich ma—

chen, daß vegen der riesigen Rüstungs—

ausgaben Menschen in der 3. Welt je—

den Tag fasten müssen, jeden Tag

hungern.

Busse aus Nottuln zur
Friedensdemonstration
2 Busse fahren am Samstag morgen

um 6 Uhr vom Stiftsplatz ab. Eini—

ge Karten für diese Busse sind noch
zu haben. Der Preis pro Karte beträgt

15, —DM. Kartenverkauf und Information:

Robert Hülsbusch Tel: 02509/8669

Volksversammlung für den
Frieden in Bonn am 22.10.

Die Teilnehmer des Fastens wollen

während der 48 Stunden keine Nahrung

und keine Genußmittel zu sich nehmen.
Darüber hinaus sind während dieser
Zeit Friedensaktivitäten geplant. So

soll u.a. eine Dokumentation über

Rüstung und Hunger erstellt verden.
Für die Nacht stehen ein ca. 60 qm
großes Zelt sovie mehrere kleinere
Zelte zur Verfügung.

Die Friedensinitiative ruft alle

Nottulner Bürger aus. sich an dem

Fasten (auch zeitweise) zu betei—

1 i gen oder die Fastenden mit einem

Besuch zu unterstützen.

Mit einem Brief werden die Kirchen,
die Gemeindeverwaltung und die Korn—
munalpolitiker aus Nottuln, sovie

die Presse gesondert eingeladen, die
Fastenden am Sonntag morgen um I I Uhr
zu einem Gespräch zu besuchen.
Nähere Informationen und Anmeldungen

zum Fasten bei: Jürgen Hilgert

Tel: 02502/1058)

(Zum Fasten siehe weiter Seite 1+)

''In einem mögl ichen 3. Weltkrieg wer—

den '80 Z der Opfer Zivilpersonen sein

— Frauen. Kinder, alte Menschen. Wo—
rauf varten vir noch?"
Diese Gedanken stehen hinter einem

Gesprächsnachmittag. zu dem Nottulner.
Frauen am Montag, dem 17. 10..um 15.30
Uhr in die Alte Amtmannei einladen.
Nach einer Einführung durch eine Dia—
reihe zum Problem der Auf— und Abrü—
Stung sollen Gedanken und Ängste über
die atomare Bedrohung ausgetauschg
werden. Hit Herdfeuer. Kaffee und Ku—
chen soll eine angenehme Atmosphäre
geschaffen werden. Eingeladen sind
Frauen jeden Alters. Die Kinder, die
mitgebracht verden können, verden an
diesem Nachmittag mit Malen beschäf—
tigt. Nähere Informationen bei:
Silvia Hegemann Tel: 02509/8668

„Wir wollen eine Zukunft Fackelzug durch Nottuln
Am Samstag (15. 10.) wird sich abends

durch Nottulns Straßen ein Schweige—
zug bewegen. Auf mitgeführten Särgen
verden Nottulner Bürger an die Toten
der letzten Kriege erinner . Ein Sarg
Mhnt dabei an den möglichen 3. Welt—
krieg. Zwei Tronunmler fiihren den Zug
an.
Mit diesem Fackelzug soll an die Bun—
desregierung appelliert werden, der
Stationierung von neuen Raketen nicht
zuzustimen: ' 'Wir wollen eine Zukunft?

Alle Nottulner Bürger, die sich diesem

Appell anschließen, verden aufgefor—
dert, sich an diesem Fackelzug zu be—
teil i gen. Fackeln werden schon am
Samstag vormittag und nachmittag in

Nottuln verkauft. Alle Bürger, die
sich nicht am Zug beteil i gen können,
haben die Möglichkeit, durch brennen—

de Kerzen im Fenster ihre Besorgnis
über die weitere atomare Abrüstung

auszudrücken.

Der Zug beginnt um 18.30 Uhr auf dem
Rhodeplatz. Nähere Informationen bei:

Peter Wagner Tel: 02548/476



Das Interview
Das aktuelle Interviev des Baumber—
ger Friedensblatt (bf) mit dem Ver—
treter der örtlichen CDU, Herrn Dr.
P.K. Baron:

US-Armee übt in Hessen
Massen-Beerdigungen

Baron:

bf:

Baron :

bf:

Baron:

bf :

Baron:

bf:

Baron:

Herr Dr. P. K. Baron. Sie haben
hier in Not turn innerhalb th—
rer Partei eine Friedensinitia—
tive mitgegriindet. Steht hinter
dieser Gründung die Sorge um
vettveite Aufrüstung in Ost
und West?
Ja, aber venn Sie sagen "velt—
veite Aufrüstung" dürfen wir
nicht den Blick dafür verlie—
ren, daß gerade die Russen
aufrüsten; Die Russen mit ih—
rem marxistisch—leninistischen
Friedensbegriff vollen die
ganze Welt unter kotmnuni—
stischer Herrschaft bringen!
Die Folgen der veltveiten Auf—

rüstung sind bekannt: Hunger

und Tod in der 3. Welt, Ar—

beitslosigkeit und Wirtschafts—

krise hier. An welchem Punkt
können Sie diese Entwicklung

nicht mehr mi tverantvorten?

Dazu mug ich folgendes fest—

stellen: Die Russen mit ihrem

marxistisch—leninistischen

Friedensbegriff vollen die

ganze Welt unter koununisti—

scher Herrschaft

Unfälle in den modernen com—

putergesteuerten Frühwarn—

systemen haben in den letzten

Jahren gezeigt, daß vir auch

mit einem Atomkrieg aus Ver—

sehen rechnen müssen. Ist es
da nicht allerhöchste Zeit,

daß vir umkehren?

Sicher, aber vergessen wir

doch nicht: Die Russen mit

ihrem marxistisch—leninisti—

schen Friedensbegriff wollen

die ganze Welt unter korrmu—

nistischer

Ist die Strategie des Gleich—

gewicht des Schreckens Ihrer

Meinung nach noch vertretbar,

wenn doch die vergangenen
Jahre gezeigt haben, daß ein
Rüstungswettlauf ohne Ende die

Folge ist?

Der Rüstungswettlauf ist alar—

mierend. Doch: Die Russen mit

ihrem marxistisch—leninisti—

schen Friedensbegriff vollen

die ganze Welt

Der Präsident der USA und an—

dere führende amer. Regie—
rungsmitglieder planen, daß

ein Atomkrieg begrenzt und

gevinnbar wird. Muß dies

nicht die Menschen hier in

Europa erschrecken?
Aber bitte: Die Russen mit

ihrem marxisitsch—leninisti—

schen Friedensbegriff
(Forts. siehe Seite 3)

4. Bericht über „Premiere" bei ManÖvern in Europa

HANAU, 23. September (AP). Angehörige einer Einheit der US—Streit-

kräfte im hessischen Hanau haben erstmals die Beisetzung Gefallener in
Massengräbern geübt, wie sie beim „massiven Verlust von Menschenleben"
im Kriegsfall vorgesehen ist.

Damit wird wieder einmal deutlich,
mit welcher Präzision und mit vel—

cher eiskalten Logik der nächste
Krieg vorbereitet wird. Daß ein
führbarer, auf Europa begrenzter Krieg

möglich sein soll und vorbereitet

wird, bestätigen inmer wieder hohe

amerikanische Militärs und US—Re—

gierungsmitglieder bis zum Präsi—

denten.

Warum sich also aufregen, wenn

auch der letzte tödliche Schritt,

die Massen—Beerdigung, geprobt

wird? Aber uns in Deutschland be—

rühren Massengräber in einer bes.

Weise. Dazu drucken wir einen Kom—

mentar zu dieser ' 'Ubung" der Ameri—

kaner ab, der am 23.9.83 vom NDR I/

WDR I in der Sendung "Politik am

Abend" ausgestrahlt wurde:

"Massengräber zur Probe

Nun wird der Ernstfall also bis ins

Detail eingeübt. Bulldozer ziehen

nicht nur steckengebliebene Fahr—
zeuge aus dem Schlamm, . sie heben
auch Massengräber aus. Im Manöver zum
ersten Mal,in der Praxis hat es das
bereits gegeben. Im Frühjahr 945 bei
der Befreiung des Konzentrationslagers

Bergen—Belsen, in dem auch Anne Frank

ums Leben gekorrmen ist. Damals gab es
keine andere Möglichkeit, die niemals

gezählten Opfer zu beerdigen. Als ich
jene , Bilder sah, packten mich Grauen

und Mitleid. Aber ich begriff, daB es

nur so und nicht anders ging. Jetzt,

bei der amerikanischen Übung in Hanau,

packte mich nur Grauen. Ich vill mich

nicht mit dem Gedanken vertraut machen,

daß eines Tages sowas nötig verden
könnte. Und ich will auch nicht, dag

dergleichen hier eingeübt vird.
Europa hat das bereits erlebt und er—

litten — bis hin zur Exhumierung der

Toten, vas in den Plänen vorgesehen

ist. Nach dem Ende der Kämpfe sollen

die Soldaten näml ich wieder ausgegra—

ben werden. Auch das hat es in Europa

bereits gegeben — in den Vernichtungs—

lagern, als die Opfer der Gaskannern

das Grundwasser zu verseuchen drohten.

'Enterdung' vurden solche Aktionen ge—

nannt •

Realität hin, Realität her, es gibt

Grenzen, über die hinaus vir uns et—
vas nicht vorstellen vollen und können.

Massengräber probeweise— da ist die
Grenze überschritten.

CDU gegen Nachliistung
Mit Schwerpunkt in Nordrhein-Westfalen wurde innerhalb der CDU/CSU/JU eine
Basis-Initiative „Christliche Demokraten für Schritte zur Abrüstung" gegründet.
Die Gruppe kritisiert dle sowjetische SS 20-Rüstung, spricht sich aber trotzdem
„ohne Wenn und Aber" gegen die sogenannte „Nachrüstung" aus. In einem „Brief
aus der Union" an „liebe Friedensfreunde" heißt es:

In der CDU/CSU wächst die zahl
derer, die die sogenannte „Nachrü-
stung" und auch jede „Zwischenlö-

sung" ohne Wenn und Aber ableh-

nen. — Wir gehören dazu.
Wir halten die Aufstellung von

über 350 SS-20-Raketen für eine weit
überzogene Rüstungsmaßnahme der
SOwjetunion. Wir meinen allerdings,
daß die westliche Abschreckung
wegen des angehäuften Overkills
auch ohne zusätzliche Atomwaffen
ausreicht. Wir glauben, daß der Frie—
den in Europa durch die Stationie-
rung neuer amerikanischer Atom-
waffen in der Bundesrepublik auf

keinen Fall sicherer würde.
Unsere Regierung hat wiederholt

geäußert, daß die Sowjetunion kei-
nen Krieg will. Wir halten deshalb
das Risiko einer Erpressung oder
eines Angriffs durch die Sowjetunion
für geringer als das Risiko eines
Atomkrieges bei anhaltendem Wett-
rüsten.

Die Chance, das Wettrüsten durch
Verhandlungen mit dem Anspruch
des Gleichgewichts unter Kontrolle
zu bringen, halten wir angesichts der
vielen ergebnislosen Gespräche für
sehr gering. Die größere Chance
sehen wir in dem Versuch, durch
kalkulierte westliche Abrüstungs-
schritte soviel Vertrauen zu schaffen,
daß sich die andere Seite dieser Hal-
tung auf Dauer nicht entzieht und

— Anzeige
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DAS GEWICHT EINER FLOCKE

(eine Winterfabel)

Was kann ich denn ur den Frieden tun?

Ich bin doch machtlos.

Hat denn meine einzelne Stimme
Gewicht?

In einer Fabel wüd erzählt:

"Sag mir, was wiegt eine Schneeflocke?"

fragte die Tannenmeise die Wildtaube.
"Nichts mehr als ein Nichts",

gab sie zur Antwort.
' 'Dann mus ich Dir eine wunderbare

Geschichte erzählen",
sagte die Meise.
"Ich sass auf dem Ast einer Fichte,
dicht am Stamm,
als es zu schneien anfing;

nicht etwa heftig im Sturmgebraus,

nein, wie im Traum,
lautlos und ohne Schwere.

Da nichts Besseres zu tun war,

zahlte ich die Schneeflocken,

die auf die Zweige

und auf die Nadeln des Astes fielen

und darauf hängenblieben.

Genau

Forts.

bf:

Ba ron :

bf:

des Intervrevs von S. 2

Die SS—20—Raketen sind ohne
Frage gefährl ich. Jedoch
bilden die Raketen Pershingll
und cruige missiles eine• neue

Fast ohne Vorvarn—
zeit und ungemein zielgenau
sollen sie — so der amer.
Abrüstungsbeauftragte Collin
S. Cray — die Sowjetunion
"enthaupten" können. Ist es da
nicht verständlich. daß viele
Menschen sagen, diese Raketen
bringen nicht mehr Sicherheit,
sondern rnachen einen Atomkrieg
wahrsche inl icher?
Die Russen mit ihrem marxi—

stigch—leninist i schen
Herr Dr. P. K. Baron, die Frie—
densbevegung in der Bundesre—
publik setzt sich für Abrii
stung in Ost und West ein.

Sie ist jedoch der Meinung,

Baron:
Bf:

Baron:

daa wenn vir wirklich abrü—
sten vollen, auch damit be—
ginnen müssen. Ist das ein—äugig?
Die Russen mit ihrem
Um Frieden zu schaffen,
müssen vir neue Wege gehen.
Wichtig ist, das Freund—Feind—
Denken abzubauen. Dies ist
eine unabdingbare Voraus—setzung für ein friedliches
Zusannenleben ohne tödliche
Bedrohung. Was tun Sie dazu,
Herr Dr. P. K. Baron?
Die Russen

Der Name und die Antworten sind frei
erfunden. Ähnl ichkeiten mit realen
Personen und deren Antvorten lassen
sich nicht vermeiden und sind nicht
zufällig.

Die Gleichgewichtslüge
Sind Pershing II und cruise missiles

die Antvort auf die SS 20 ?

Die amerikanische Atomkriegsstrategie
nach Colin S. Gray (gekürzt)

Colin S. Gray gilt als der geistige Vater der neuen
amerikanischen Atomkriegsstrategie. Er ist Berater
Präsident Reagans und des amerikanischen Außen-
ministeriums.

Gray in einem Beitrag im "Air

Force Magazine", 3/82:

„Der NATO-Plan. 108 Pershing 2 und 446 landge-stützte Cruise Missiles zu stationieren, hat nicht denZweck, ein Gleichgewicht mit oder ein Gegenge-wicht für die Stationierung der sowjetischen SS-20 zuschaffen; ihr Zweck ist es vielmehr. dazu beizutra-
gen, daB in den sowjetischen Köpfen kein Zweifel
darüber bestehen kann, daB ein großer Krieg in
West- und Mitteleuropa ziemlich schnell zu einem
Konflikt eskalieren würde, der unmittelbar das eige-
ne Territorium der beiden Supermächte miteinbe-
zieht Die NATO braucht eine beträchtliche Anzahl
dieser 572 AbschuBvorrichtungen egal, ob die
Sowjetunion ihre SS-20 reduzieren oder nicht

Der Nutzen einer strategischen Überlegenheit kann
wie folgt zusammengefaBt werden: Der Besitz eines
diplomatischen Handlungssplelraums in Fned
zeiten; die Fähigkeit. aktiv Krisen zu riskieren, in der
Erwartung. akzeptable politische Resultate zu erzie-

—len, und schließlich die Fähigkeit — wenn es notwen-
dig sein sollte — einen Nuklearkrieg jeder Eskalations-
stufe führen und überleben zu können."

—Anzeige—

dreimillionensiebenhunderteinundvierzigtausendneunhundertzweiundfünfzig

waren es. Als die

dreimillionensiebenhunderteinundvierzigtausendneunhundertdreiundfunfzigste
Flocke niederfiel — nicht mehr als -nichts —
brach der Ast ab".

Damit flog die Meise davon.

Die Taube, seit Noahs Zeiten eine Spezialistin in dieser Frage,

zgte zu sich nach kurzem Nachdenken:

"Vielleicht fehlt nur eines einzelnen Menschen Stimme zum Frieden der Welt".

FRIEDENSINITIATIVE

Kontaktadresse:
(veran twortl ich

i.S.d.P.)

Spend enkonto :

Robert Hülsbusch
Bahnhofstr. 49

4405 Nottuln 2

Tel.: 02509/8669
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Über das Fasten
Zum Fasten sollte man folgendes
vissen:

. Vor dem Fasten sollte ein Entla—
stungstag eingelegt verden (Miig—
1 i. Obst, Nüsse. Gemüse. (»rk.
Joghurt, Kartoffeln).

2. Vor dem Fasten oder am l. Tag
sollte der Darm entleert verden
(Giftstoffe, niedrige DarntÅtig—
keit vÅhrend deg Fastens).

3. Gerade die ersten beiden Tage
des Fastens sind die unangenehm—
sten:

Die Flüssigkeitsmenge mug hoch
sein (Nineralvasser, Kräutertee,
schvavter Tee bei niedrigem Blut—
druck) .
Folgende negat ive Begleiterschei—
nungen können auftreten:
— blutdruckabfali
— Schvindelgefiihl
— Kopf—. Glieder— und Kreuzschmer—
zen

— seelische Depressionen
— höhere Kälteempfindl ichkeit
Positive Begleiterscheinungen sind:
— Entgiftung des Körpers

Entschlackung des Körpers
4. Zur Nachbereitung sollte ein Auf—

bautag eingelegt verden (Äpfel,
Gemüsesuppe. Haferschleimsuppe,
leichter Tee, Joghurt, Knäcke) .

Jeder, der an der Fastenaktion teil—
nehmen vill, sollte sich unbedingt

vorher mit Jürgen Hilgert (02502/

1058) in Verbindung setzen.

Straßentheater
auf dem Markt

Die Theatergruppe der Friedensinitia—

tive Nottuln führt am Donnerstag, dem

20.10., ein selbst erarbeitetes Thea—

terstück auf. Veranstal tungsort ist

der Marktplatz in Nottuln, Zeit: 16

Uhr. In diesem Stück geht es um die
wechselseitige ständige Nachrüstung,
die schließlich zur Eskalation füh—

ren muß!?

Friedensgottesdienst

in der Ev. Kirche
Am Sonntag, dem 16.10., findet um
9.15 Uhr in der Ev. Kirche in Nottuln
ein Friedensgottesdienst statt. Alle
Bürger sind dazu herzlich eingeladen.

Nottulner Bürger unterstiitzen Blockade

und Menschenkette

in Münster
"Die gelt frei von Atomwaffen — fan—

gen vir vor unserer Haustür damit an.

— unter diesem Hotto bildet gich am

Diengtag nachmittag (18. 10.) in Mün—

Ster eine Menschenkette vom I. Korps
zum US—Hauptquartier. Eine 2—tägige

Blockade des I. Korpg bereitet die—
ge Aktion vor. Die FI Nottuln vill
gich an der Menschenkette beteiligen.
Alle Bürger Nottulng sind dazu auch
aufgerufen. Gemeinsamer Treffpunkt
ist der Kastanienplatz, Dienstag
um 15.00 Uhr.

Offener Brief der Friedensinitiative an die CDU-Ratsmitglieder

„Sie tragen eine Mitverantwortung!"
Am Freitag, dem 21. 10., erhalten die

Nottulner CDU—Ratsmitglieder einen

offenen Brief der Friedensinitiative.

In diesem Brief wertet die FI das Er—

gebnis der Nottulner Ratssitzung vom

5.7.83, in der mit der CDU—Mehrheit

der Antrag der Fl. Nottuln zur atom—

waffenfreien Gemeinde zu erklären,

abgelehnt vurde. Die FI weist dabei
jedes CDU—Ratsmitglied auf seine

Nottuln, im Herbst 1983

Friedensinitiative Nottuln

An das

CDU—Gemeindera t smi tgl i ed
Herrn

Sehr geehrter Herr

in der vergangenen Woche haben überall
in- der Bundesrepublik, überall in der
Welt Menschen gegen eine weitere ato—

mare Aufrüstung protestiert. Der Pro—
test hat eine Breitenwirkung erreicht,
wie sie noch vor wenigen Jahren nicht
vorstellbar war:
Die kath. Bischöfe erklären, dag nu—
kleare Abschreckung auf Dauer hin kein
verläßliches Instrument der Kriegsver—
hütung ist und fordern konkrete Ab—
rüstungsschritte. Der Rat der Ev. Kir—
chen Deutschlands setzt sich in einer
Denkschrift vom 16./17. Sept. 83 dafür
ein, die Erprobung, die Produktion und
den Einsatz von nuklearen Abschreckungs—
waffen zu stoppen. Eine Abkehr vom
starren und schematischen Gleichge—
wichtsdenken ist unabdingbar. Die
Weltkirchenkonferenz in Vancouver
appelliert an alle Regierungen. den
Besitz und Einsatz von Atomwaffen ge—
gen die Menschheit zu ächten. Der DGB
warnt: Es ist 5 vor 12. Berufsgruppen
haben sich gegen eine weitere Aufrü—
stung zusammengeschlossen: Ärzte, Na—
turvissenschaftler, Pädagogen, Richter
gegen den Krieg. Ein ZDF—Umfrage ergab,
daß 75 Z der Bundesbürger gegen die
Stationierung der neuen amerikanischen
Mittelstreckenraketen Pershing II und
cruise missiles sind. Auch innerhalb
Ihrer Partei, die — so Geißler — auch
gegen eine Mehrheit in der Bevölkerung
die Nachrüstung durchdrücken vill.
regt sich Widerstand. Christlich—de—
mn%ratische Initiat iven wenden sich
gegen die Stationierung.

Mitverantwortung bei einer veiteren

Aufrüstung hin: 
''Mit Ihrem überhol ten

Abschreckungsdenken, mit Ihrem über—

zogenem Feindbild — so heißt es in
dem Brief — machen Sie von vorne—

herein j ede Abrüs tungsbemühungen zu—

nichte. Mit dieser Politik betreiben
Sie — ob Sie es vollen oder nicht —
eine veitere Aufrüstung, die uns dem
Atomkrie näher brin t.

Und der Nottulner Rat?

Und Sie als verantvortlicher Komu—
nalpolitiker?
Am 5 .7. diesen Jahres aben Sie
Ihrer Fraktion dem Antrag der Frie—

densinitiat ive, Nottuln zur atomvaf—

fenfreien Gemeinde zu erklären,
nicht zugestiarnt. Sie übergehen damit

das nicht übersehbare Signal eines
großen Teils der Nottulner Bürger,
eine weitere Aufrüstung nicht mehr

mitzuverantvorten. Die Meinung der

Bürger ignorieren Sie schlicht und

einfach! Auf die Sorgen in der Be—
völkerung vissen Sie nur eine Ant—
vort: Die Sowjetunion ist an allem

schuld
Mit diesem überholten Abschreckungs—
denken, mit diesem überzogenen Feind—
bild machen Sie von vorneherein jede
Abrüstungsbemühung zunichte. Mit die—

ser Politik unterstützen Sie — ob Sie
es vollen oder nicht — eine veitere
Aufrüstung, die uns dem Atomkrieg
näherbringt. Die Chance, ein unüber—
sehbares Signal für konkrete Abrü—
stungsschritte zu setzen, haben Sie
im Nottulner Rat bewußt nicht genutzt.

Sicher haben Sie als Kouununalpolitiker
in dieser Sache nicht die Verantvor—
tung eines Bundeskanzlers oder eines
Regierungsmitgl iedes. Aber — mit die—
ser Entscheidung. die Sie im Rat ge—
fällt haben, übernehmen Sie eine Mit—
verantvortung. Sie sind mitverantwort—
lich für den weiteren Weg in die ato—
mare Katastrophe. Sie können nicht
sagen, Sie hätten von all dem nichts
gevußt. Wir Nottulner Bürger, die
vir uns Sorgen machen um das Uber—
leben der Menschheit. um unser ei—
genes Ober leben werden nicht müde
werden. Sie auf Ihre Verantwortung
und — auf Ihre Mitschuld hinzu—
weisen.

Mit freundlichem Gruß
Die Nottuln


